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Erfreuliche Aussichten
IW-Verbandsumfrage 2011

„Die deutsche Wirtschaft hat die Krise überwiegend gut gemeistert und 
gehörte 2010 im Industrieländervergleich zu den Wachstumsgewinnern. 
Die Stimmung ist dementsprechend so positiv wie lange nicht, und die 
meisten Branchen blicken aus gutem Grund zuversichtlich nach vorn.“ So 
fasst Prof. Michael Hüther, Direktor des Instituts der deutschen Wirtschaft 
Köln (IW), die Ergebnisse der diesjährigen IW-Verbandsumfrage zusammen.

Demnach geben 41 der 46 befragten Wirtschaftsverbände an, die Stim-
mung in ihren Mitgliedsunternehmen sei besser als vor einem Jahr – nur 
drei berichten von einem trüberen Stimmungsbild. Vor diesem Hintergrund 
erwarten 35 der 46 Verbände auch für 2011 höhere Produktions- und 
Umsatzzahlen als für 2010. Lediglich sechs Branchen rechnen mit einem 
schlechteren Ergebnis. „Damit ist die Basis für eine stärkere Investitions-
tätigkeit gelegt, die sich ebenfalls in einer steigenden Beschäftigtenzahl 
niederschlagen sollte“, stellt der IW-Direktor fest. In der Tat gehen 29 Ver-
bände von einem zunehmenden Investitionsvolumen im neuen Jahr aus, 
15 halten ein konstantes und nur zwei ein kleineres Investitionsbudget als 
für 2010 für wahrscheinlich. Diese Entwicklung gibt auch dem Arbeitsmarkt 
positive Impulse: Fast die Hälfte der Branchenverbände erwartet, dass die 
Beschäftigtenzahlen in ihren Unternehmen steigen werden.

Ungeachtet der positiven Umfrageergebnisse betont Hüther allerdings, dass 
das internationale Umfeld 2011 schwierig bleibt. Zudem würden viele Wirt-
schaftsbereiche auch im neuen Jahr noch nicht wieder das Vorkrisenniveau 
erreichen, sodass die Bäume vorerst keineswegs in den Himmel wachsen.
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Liebe Leserin, lieber Leser,

Das Konjunkturfeuerwerk geht weiter
IW-Verbandsumfrage 2011. Auch wenn sie die Krise noch nicht komplett 
abgehakt hat, ist die deutsche Wirtschaft zum Jahreswechsel 2010/2011 ins-
gesamt in überaus guter Stimmung. Für das neue Jahr erwarten die meisten 
Verbände für ihre Unternehmen steigende Produktions- und Umsatzzahlen, 
höhere Investitionen sowie zusätzliche Arbeitsplätze.
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2001 1 8 35 0,0

2002 2 3 39 -0,2

2003 25 13 5 1,2

2004 22 13 8 0,8

2005 25 15 4 3,4

2006 32 9 4 2,7

2007 10 23 12 1,0

2008 2 41 -4,7

2009 27 7 10 31/2

2010 41 2 3 21/4

Veränderung des realen Bruttoinlandsprodukts: Werte für 2010 und 2011 IW-Prognose
Quellen: Institut der deutschen Wirtschaft Köln, Statistisches Bundesamt

IW-Verbandsumfrage: Ein guter Wachstumsindikator
So viele Verbände berichteten im November/Dezember, ihre Mitgliedsunternehmen
hätten im Vergleich zum Vorjahr eine ...

... bessere Stimmungslage ... unveränderte Stimmungslage ... schlechtere Stimmungslage
Veränderung des realen Bruttoinlandsprodukts im darauffolgenden Jahr

Ob Raketen oder Fontänen, die Sil-

vesterknallerei ist ein kurzes Vergnü-

gen – nach ein paar Minuten Farben-

spektakel bleiben nur Rauch und Müll 

zurück. Das deutsche Konjunkturfeu-

erwerk geht jedoch aller Voraussicht 

nach weiter – die Wachstumsdaten sind 

so gut wie lange nicht (vgl. Seite 6).

Dies spiegelt sich auch in der aktu-

ellen Verbandsumfrage des Instituts der 

deutschen Wirtschaft Köln (IW) wider 

(Kasten Seite 2). Das Urteil über die 

aktuelle Lage fällt äußerst positiv aus:

Von den 46 befragten Wirtschafts-

verbänden geben 41 an, die Stim-

mung in ihren Mitgliedsunterneh-

men sei besser als vor einem Jahr 

– nur drei Verbände berichten von 

einer Verschlechterung.

Der jüngste Aufschwung war also 

wohl nicht nur ein kurzer Knalleffekt 

– schließlich gab die IW-Verbands-

umfrage in den vergangenen Jahren 

recht zuverlässige Hinweise auf den 

künftigen Konjunkturtrend (Grafik). 

So zeich nete sie sowohl Ende 2001 

als auch Ende 2002 ein negatives 

Stimmungsbild – das reale Bruttoin-

landsprodukt trat dann 2002 und 2003 

auch auf der Stelle. Zum Jahresaus-

klang 2005 und 2006 waren die Mie-

nen dagegen viel freundlicher – im 

jeweils darauffolgenden Jahr wuchs 

die deutsche Wirtschaft in beacht-

lichem Tempo.

Hat die IW-Umfrage auch diesmal 

solch gute Prognosequalitäten, steht ➞ 

ja, es ist der iwd, den Sie in Ihren Händen halten, wenn er auch 
etwas anders als bisher aussieht. Wir haben unseren Informations-
dienst einer gründlichen optischen und redaktionellen Modernisie-
rung unterzogen. Kürzere Artikel, mehr Info-Kästen und Erklär-
stücke, Interviews, schlankere Grafiken und ein schickes Layout
sollen den iwd lesefreundlicher und informativer gestalten. Und
der iwd kommt künftig mehrfarbig daher. Auf das gewohnte      

Orange müssen Sie gleichwohl nicht ganz verzichten: Das Titel-
logo und der Hintergrund der Grafiken bleiben in dieser Farbe.
Am besten machen Sie sich selbst ein Bild – und schreiben, 
mailen oder faxen uns, was Sie vom neuen iwd halten! Viel Spaß 
beim Lesen und einen guten Start ins Jahr 2011 wünscht

          Axel Rhein, Chefredakteur 

Anlage zu Pressemitteilung Nr. 60/2010 des Instituts der deutschen Wirtschaft Köln

Aus iwd Nr. 1 vom 6. Januar 2011; die abgebildeten Grafiken können zur Verfügung gestellt werden, Anfragen bitte per E-Mail: grafik@iwkoeln.de
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Die IW-Verbandsumfrage
Seit 1975 befragt das Institut der 
deutschen Wirtschaft Köln (IW) 
jährlich im November und Dezem-
ber die Wirtschaftsverbände zu ih-
rer Einschätzung der Konjunktur-
lage und den Aussichten für das 
folgende Jahr. An der ers ten Run-
de nahmen 14 Verbände teil, die 
bereits ein breites Spektrum der 
deutschen Wirtschaft abdeckten 
– von der Automobilwirtschaft 
bis zur Versicherungsbranche. Im 
Laufe der Jahre ist die Zahl der 
befragten Verbände auf mehr als 
40 gestiegen.

IW-Verbandsumfrage 2011 1. Wie ist nach Ihrer Einschätzung
die allgemeine Stimmungslage
in den Unternehmen Ihrer
Branche gegenüber dem
Jahreswechsel 2009/2010?

Wirtschaftszweig

2. Welches Produktions-, preisbereinigtes
Umsatz- bzw. Geschäftsergebnis
erwartet Ihre Branche für 2011
im Vergleich zu 2010?

3. Wie werden sich die
Investitionen 2011
im Vergleich zu 2010
in Ihrer Branche voraus-
sichtlich entwickeln?

mehr
werden

gleich
bleiben

weniger
werden

besser genauso schlechter

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

21.

22.

23.

24.

25.

26.

27.

28.

29.

30.

31.

32.

33.

34.

35.

36.

37.

38.

39.

40.

41.

42.

43.

44.

45.

46.

Bergbau

Energie- und Wasserwirtschaft

Mineralölverarbeitung

Steine- und Erden-Industrie

Eisen- und Stahlindustrie

NE-Metallindustrie

Gießereien

Chemische Industrie

Forschende Pharmaunternehmen

Gummiverarbeitung

Stahl- und Metallverarbeitung

Maschinen- und Anlagenbau

Automobilindustrie

Luft- und Raumfahrzeugbau

Schiffbau und Meerestechnik

Elektrotechnik

Feinmechanik und Optik

Keramische Industrie

Glasindustrie

Holzverarbeitung

Kunststoffverarbeitung

Papierverarbeitung

Papierfabriken

Lederindustrie

Druckindustrie

Textil- und Modeindustrie

Ernährungsindustrie

Bauindustrie

Baugewerbe

Handwerk

Entsorgungswirtschaft

Groß- und Außenhandel

HDE-Einzelhandel

Speditionen

Banken

Sparkassen

Volksbanken

Investment

Leasing

Versicherungswirtschaft

Gastgewerbe

Zeitschriftenverlage

Tourismus

Informationswirtschaft

Werbewirtschaft

Immobilien

4. Wie wird sich die Zahl
der Beschäftigten 2011
im Vergleich zu 2010
in Ihrer Branche voraus-
sichtlich entwickeln? 

mehr
werden

gleich
bleiben

weniger
werden

wesent-
lich
höher

etwas
höher

gleich-
blei-
bend

etwas
nie-
driger

wesent-
lich
niedriger

Insgesamt 41 2 3 3 32 5 4 2 29 15 2 22 16 8
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Deutschland ein ökonomisch erfolg-

reiches Jahr 2011 bevor – die Verbän-

de sind jedenfalls überwiegend opti-

mistisch (Tableau):

•	 Produktion	und	Umsatz. Auch im 

neuen Jahr winken den meisten Bran-

chen bessere Geschäfte:

Derzeit	rechnen	32	Verbände	für	

2011	 mit	 etwas	 höheren	 Umsätzen	

ihrer	Unternehmen	als	im	vergan	ge

nen	Jahr;	drei	gehen	sogar	von	we

sentlich	besseren	Ergebnissen	aus.

Lediglich sechs Wirtschaftsbe-

reiche erwarten eine negative Produk-

tions- oder Umsatzentwicklung.

•	 Investitionen. Weil sich der Auf-

schwung fortsetzt, geben viele Unter-

nehmen wieder mehr Geld für neue 

Maschinen und Fertigungsanlagen aus 

– 29 Verbände berichten, ihre Firmen 

würden 2011 die Budgets aufstocken. 

Nur zwei Branchen halten Kürzungen 

für wahrscheinlich.

•	 Beschäftigung. Wo in neue Kapa-

zitäten investiert wird, sind meist auch 

neue Jobs nicht weit:

Fast	die	Hälfte	der	Wirtschaftsver

bände	meint,	dass	ihre	Unternehmen	

2011	zusätzliche	Arbeitsplätze	schaf

fen	–	nur	acht	Branchen	rechnen	mit	

einem	Personalabbau.

Trotz dieses generell erfreulichen 

Szenarios ist die Lage durchaus dif-

ferenziert. Einige Beispiele:

Maschinenbau. Hier ist das Gefäl-

le groß. Der Verband Deutscher Ma-

schinen- und Anlagenbau berichtet von 

Unternehmen, die bereits heute mehr 

produzieren als während des vorhe-

rigen Konjunkturhochs, aber auch von 

Firmen, die sich bislang kaum von der 

Krise erholt haben.

Insgesamt dürfte die Produktion 

2011 kräftig wachsen, jedoch um 14 

Pro zent unter dem Rekordniveau von 

2008 bleiben. Bei den Investitionen und 

der Beschäftigung winkt ebenfalls ein 

Plus – wobei Letzteres zum Teil auch 

dem Abbau der Kurzarbeit und dem 

Ersatzbedarf für altersbedingt ausschei-

dende Mitarbeiter zu verdanken ist.

Automobilindustrie. Der Verband 

der Automobilindustrie geht davon aus, 

dass sich 2011 der Inlandsmarkt stabi-

lisiert und auch die Exporte leicht zu-

legen – vor allem dank der steigenden 

Nachfrage aus Asien. Damit dürfte die 

Pkw-Produktion nicht mehr weit vom 

2007er-Höchststand entfernt sein. Da-

gegen bleibt im Nutzfahrzeugbau der 

Abstand zum Vorkrisenniveau noch 

groß. Positiv ist in jedem Fall, dass die 

Automobilbranche 2011 wieder mehr 

investiert – etwa um die Antriebstech-

nologien weiter zu verbessern.

Schiffbau	 und	 Meerestechnik. 

Hier herrscht Pessimismus vor. Zum 

einen schnappt die Konkurrenz aus 

Fernost der Branche zunehmend Auf-

träge weg. Zum anderen liegen im 

Schiffbau meist zwei bis drei Jahre 

zwischen Bestellung und Ausliefe-

rung, sodass sich das Krisenjahr 2009 

erst 2011 voll in den Umsätzen nieder-

schlägt. Entsprechend werden auch 

Investitionen und Beschäftigungs-

zahlen voraussichtlich zurückgehen.
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spektakel bleiben nur Rauch und Müll 

zurück. Das deutsche Konjunkturfeu-

erwerk geht jedoch aller Voraussicht 

nach weiter – die Wachstumsdaten sind 

so gut wie lange nicht (vgl. Seite 6).

Dies spiegelt sich auch in der aktu-

ellen Verbandsumfrage des Instituts der 

deutschen Wirtschaft Köln (IW) wider 

(Kasten Seite 2). Das Urteil über die 

aktuelle Lage fällt äußerst positiv aus:

Von den 46 befragten Wirtschafts-

verbänden geben 41 an, die Stim-

mung in ihren Mitgliedsunterneh-

men sei besser als vor einem Jahr 

– nur drei Verbände berichten von 

einer Verschlechterung.

Der jüngste Aufschwung war also 

wohl nicht nur ein kurzer Knalleffekt 

– schließlich gab die IW-Verbands-

umfrage in den vergangenen Jahren 

recht zuverlässige Hinweise auf den 

künftigen Konjunkturtrend (Grafik). 

So zeich nete sie sowohl Ende 2001 

als auch Ende 2002 ein negatives 

Stimmungsbild – das reale Bruttoin-

landsprodukt trat dann 2002 und 2003 

auch auf der Stelle. Zum Jahresaus-

klang 2005 und 2006 waren die Mie-

nen dagegen viel freundlicher – im 

jeweils darauffolgenden Jahr wuchs 

die deutsche Wirtschaft in beacht-

lichem Tempo.

Hat die IW-Umfrage auch diesmal 

solch gute Prognosequalitäten, steht ➞ 

ja, es ist der iwd, den Sie in Ihren Händen halten, wenn er auch 
etwas anders als bisher aussieht. Wir haben unseren Informations-
dienst einer gründlichen optischen und redaktionellen Modernisie-
rung unterzogen. Kürzere Artikel, mehr Info-Kästen und Erklär-
stücke, Interviews, schlankere Grafiken und ein schickes Layout
sollen den iwd lesefreundlicher und informativer gestalten. Und
der iwd kommt künftig mehrfarbig daher. Auf das gewohnte      

Orange müssen Sie gleichwohl nicht ganz verzichten: Das Titel-
logo und der Hintergrund der Grafiken bleiben in dieser Farbe.
Am besten machen Sie sich selbst ein Bild – und schreiben, 
mailen oder faxen uns, was Sie vom neuen iwd halten! Viel Spaß 
beim Lesen und einen guten Start ins Jahr 2011 wünscht
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Anlage zu Pressemitteilung Nr. 60/2010 des Instituts der deutschen Wirtschaft Köln



IW-Verbandsumfrage 2011 

1. Wie ist nach Ihrer Einschätzung die all-
gemeine Stimmungslage in den Unter-
nehmen Ihres Wirtschaftszweigs? 

2. Welches Produktions-, preisbereinigtes 
Umsatz- bzw. Geschäftsergebnis erwartet Ihr 
Wirtschaftszweig für das Jahr 2011? 

Wirtschaftszweig besser als 
zum Wechsel 
2009/2010 

genauso wie 
zum Wechsel 
2009/2010 

schlechter als 
zum Wechsel 
2009/2010 

wesentl. 
höher als 
2010 

etwas 
höher als 
2010 

gleich- 
bleibend 

etwas 
niedriger 
als 2010 

wesentl. 
niedriger 
als 2010

1. Bergbau ●     ●   
2. Energie- und Wasserwirtschaft ●    ●    
3. Mineralölverarbeitung ●     ●

4. Steine-und-Erden-Industrie ●    ●    
5. Eisen- und Stahlindustrie ●    ●    
6. NE-Metallindustrie ●     ●   
7. Gießereien ●    ●    
8. Chemische Industrie ●    ●    
9. Forschende Pharmaunternehmen ●   ●  
10. Gummiverarbeitung ●    ●    
11. Stahl- und Metallverarbeitung ●    ●    
12. Maschinen- und Anlagenbau ●   ●     
13. Automobilindustrie ●    ●    
14. Luft- und Raumfahrzeugbau ●    ●    
15. Schiffbau und Meerestechnik ●      ●

16. Elektrotechnik ●    ●    
17. Feinmechanik und Optik ●    ●    
18. Keramische Industrie ●    ●    
19. Glasindustrie ●    ●    
20. Holzverarbeitung ●    ●    
21. Kunststoffverarbeitung ●    ●    
22. Papierverarbeitung ●    ●    
23. Papierfabriken ●    ●    
24. Lederindustrie ●   ●     
25. Druckindustrie ●     ●   
26. Textil- und Modeindustrie ●    ●    
27. Ernährungsindustrie ●   ●    
28. Bauindustrie ●     ●  
29. Baugewerbe ●   ●  
30. Handwerk ●    ●    
31. Entsorgungswirtschaft ●    ●    
32. Groß- und Außenhandel ●    ●    
33. HDE-Einzelhandel ●    ●    
34. Speditionen ●    ●    
35. Banken ●     ●   
36. Sparkassen ●    ●    
37. Volksbanken ●     ●   
38. Investment ●    ●    
39. Leasing ●   ●     
40. Versicherungswirtschaft ●     ●  
41. Gastgewerbe ●    ●    
42. Zeitschriftenverlage ●    ●    
43. Tourismus ●    ●    
44. Informationswirtschaft ●    ●    
45. Werbewirtschaft ●    ●    
46. Immobilien ●    ●    

Umfrage 2011 41 2 3 3 32 5 4 2 

Anlage zu Pressemitteilung Nr. 60/2010 des Instituts der deutschen Wirtschaft Köln



IW-Verbandsumfrage 2011 

3. Wie werden sich die Investitionen 2011 in 
Ihrem Wirtschaftszweig entwickeln? 

4. Wie wird sich 2011 die Zahl der Beschäf-
tigten in Ihrem Wirtschaftszweig voraus-
sichtlich entwickeln?  

Wirtschaftszweig mehr 
Investitionen 
als 2010 

gleich viele 
Investitionen 
wie 2010 

weniger 
Investitionen 
als 2010 

mehr 
Beschäftigte 
als 2010 

gleich viele 
Beschäftigte 
wie 2010 

weniger 
Beschäftigte 
als 2010 

1. Bergbau ● ●

2. Energie- und Wasserwirtschaft ● ●  
3. Mineralölverarbeitung ● ●

4. Steine-und-Erden-Industrie ● ●  
5. Eisen- und Stahlindustrie ● ●  
6. NE-Metallindustrie ● ●   
7. Gießereien ● ●   
8. Chemische Industrie ● ●  
9. Forschende Pharmaunternehmen ● ●

10. Gummiverarbeitung ● ●   
11. Stahl- und Metallverarbeitung ● ●   
12. Maschinen- und Anlagenbau ● ●   
13. Automobilindustrie ● ●   
14. Luft- und Raumfahrzeugbau ● ●   
15. Schiffbau und Meerestechnik ● ●

16. Elektrotechnik ● ●   
17. Feinmechanik und Optik ● ●   
18. Keramische Industrie ● ●   
19. Glasindustrie ● ●   
20. Holzverarbeitung ● ●  
21. Kunststoffverarbeitung ● ●  
22. Papierverarbeitung ● ●  
23. Papierfabriken ● ●   
24. Lederindustrie ● ●   
25. Druckindustrie ● ●

26. Textil- und Modeindustrie ● ●  
27. Ernährungsindustrie ● ●  
28. Bauindustrie ● ●  
29. Baugewerbe ● ●

30. Handwerk ● ●   
31. Entsorgungswirtschaft ● ●  
32. Groß- und Außenhandel ● ●   
33. HDE-Einzelhandel ● ●   
34. Speditionen ● ●   
35. Banken ● ●

36. Sparkassen ● ●  
37. Volksbanken ● ●

38. Investment ● ●  
39. Leasing ● ●   
40. Versicherungswirtschaft ● ●   
41. Gastgewerbe ● ●  
42. Zeitschriftenverlage ● ●   
43. Tourismus ● ●  
44. Informationswirtschaft ● ●   
45. Werbewirtschaft ● ●  
46. Immobilien ● ●   

Umfrage 2011 29 15 2 22 16 8 

Anlage zu Pressemitteilung Nr. 60/2010 des Instituts der deutschen Wirtschaft Köln


